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I. ABTEILUNG. 

Emzelsehriften. 

a) Hebraica. 

BAER, S., s. Sammelband. 

BÄUMGARTEN, E., 0'Ytd nVio, Abraham b. Mordechai’s (Broda) 
Denkwürdigkeiten der Synagoge von Aussee. Mit Anmerkungen 
von Prof. Dr.D. Kaufmann. Berlin, Mekize Nirdamim, 1895(6). 
2 131, u. 88 S. 

BERLINER, A-, s. Sammelband. 

BRODY, H. t s. Sammelband. 

DENISOHN, J., 3pr n'ltnp, Responsen. Wilna, Matz, 1896. 80 S. 4°. 

HAGER, M,, WW ?nw 'eip' 1 ?, Homiletische Bemerkungen von Mose 
Jehuda Lob aus Sassow. Kolomea, A. Altr, 1896. 4 u 14 Bl 4° 

HER ft?£ ?h J TS*- P 13 v im ' Die AbhaDd]un S des Abu 

Bekr lbn al-Säig „Vom Verhalten des Einsiedlers“. Nach 

BeX l"9r S 23 S S 8a “ fGrUnd mehrerer Hss ' herausgegeben. 

[Separatabdruck aus dem Sammelband der Mekize Nirdamim (s. d.) 
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unter dem Gesftmmttitel „Beiträge zur Philosophie des Mittelalters. 
Heft 1 ** Prof. Steinschneider, dem die Arbeit gewidmet ist, schreibt 
uns: 'ft 6 Amu. 15 bemerkt H.. 134« wa nm ffviJii *3; Hehr. 
Hebers. 312 steht aber in Cervera 1349, Nichts von Vertreibung 1 ] 
HIRSCH M nrBCnn, Die Haftaroth, übersetzt und erläutert 
Frankfurt a. M, A. J. Hofmann, 1896. VIII u. 571 S. Mk. 6.—. 
JUED1SCHER VOLKSKALENDER (in jüd.-deutschem Jargon). II. 
Jahrgi (1897), redigiert von G. Bader. Lemberg, A> Weiss, 
1896/97. 11B S. und Annoncen. FL —.25. 

KAHAN, J., mra rutPts (nach der Ausgabe 1895). Wilna, llomm, 

1896. 16 S. 16°. „ . 

KAMELHAAR, X., Abhandlung über den Segenspruch 

bei Beginn des Sonnencyklus (neu rmpn). Krakau, J. lischer, 

VAT7 R M olp ’1D nrvn Ueber ca. 1500 schwierige Stellen 
(iVitcin!) 'in der Bibel und den Gebeten. L Lief. (N. 1—39). 
Przcmysl, Znpnik, Knoller u Hammerschimd, 1895. 16 S 
KAUFMANN D., nWWT, Die Memoiren der Gluckel von Hameln 

1645— 1719 herausgegeben. Frankfurt a.M., Kauflmann, 189t). 

LXXII u. 400 S. Mk. 7.—. 

KLEIN,' s', WI3W, Gelegenheit sreden. M. Szigct, M. Wider, 1896. 

KRA?lS7^J ni'Bll rü'ttjr Ueber den Pentateuch. Neu bearbeitet 
KR Snd ’mlt einem Anhang, bet. ^ versehen. Paks.Rosen- 

1 UNZ^M' A 8 pK «A, Literarischer Palästina-A Imanach für 

L Jat’ 5657 . 11. Jahrg. Jerusalem, Selbstverlag, 1896. 

MAHl/ns U AHRON, nv:ffl-ip Keilinschriftliche Forschungen. Heft I. 

ist es, was.“;; ßW wert in wenigen Worten zu sagen, was er 

l,nd « t “ n 't\ Wr^rmögaf nicht, dies zu erraten, Uebngens ist ja 
Ä ÄnÄSTS wollenst einer «ueföhrhehen Besprechung 

warten, bis etwas Vollständiges vorliegt.j o o (Nicht 

POSNANSKI, S., fi’O E'Snri, Commentar zu Psalm 68. 8 &. t«t 

Ü " gÄSL «B.V. *«**■•'W* „LePswimeLXVIII“ 

Jahrgang XL Berlin 1895(6). 18, « u - A< 
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[Jahrgang XI bezieht sieh auf die Publica tioneu des Mekize-Nirdatnira- 
Vereins, zu denen auch unser Sainmelband, eigentl. der sechste, gehört. 
Der Inhalt des Bandes ist: n«n<n -ito' neo, von S. Baer, mit An- 
metkungeu von H. Brody, j"Dib [myaa] nomna rjjtp, von H. Brody; 
irnaswnnrwanm>n so mpnjtn, vonM. Steinschneider; ion fuiw uns 
rnanon mnsns J'ssS» p nsa, von D. Herzog (s, d.); -o» rippt (drei 
Sendschreiben der Gemeinde PoBen), von A. Berliner. In Bezug auf 
den Verf. des nm«n itc> hat Ref. in seinen Noten zu diesem Buche die 
Ausicht des Herausg. bereite als unbegründet hingestel.lt, Herr Rabb. 
Morali in Algir und Herr D, Kohana in Odessa machen uns 
darauf aufmerksam, dass in der ersten Strophe die Worte 
o'pnl, ofliB« 1 ? im Akrostichon Sw» enthalten. Herr Morali bemerkt 
ferner: S. 10 Z. 5 v. u. ist rusi jjd pinn gegen den Reim; S. 2-3 Z 16 
im 1 » lies iniSjs; S. 19 Z. 12 uSn (vergh Aum. z. St.) 1, ia Sn (Jes. 
54.1). Ausserdem bemerken wir, dass iödi»S (S, 12 Z, 19) Druckfehler 
ist für uowS.] 

SINGER, ABR., en Sn*, Nach dem Englischen. Warschau, Zucker¬ 
mann, 1896. 438 S. R. 1.50. 

STEINSCHNEIDER, M., s. Sammelband. 

.1)31» rnjn0», Erzählungen zur Erbauung. Warschau, Halter u 
Eisenstadt, 1896. 163 S. 


b) Judaica, 

ACHER, MATHIAS, Die jüdische Moderne. Vortrag, gr, 8° IV u 
.,„^5 S. Leipzig, Liter. Anstalt, A. Schulze, 1896. Mk. — 80 
ALGERMISSEN, J. L., Wandkarte von Palästina zur Zeit Jesu 
Christi. Für den Schulgebrauch bearbeitet. 1; 250 000. 6, 

Mlf 6* B1 ^ Ö8 ’ 5 X 60,5 Cm> Fai,fjendruok Lpzg., G. Lang! 

BERICHT, vierzehnter, über die Lehranstalt für die Wissenschaft 

ioL o. o hums m t5e,!in ’ erstattet v °n3 Curatorinm. Berlin 
18a6. 3(> d. 4*. 

[Voran gehen: I) Steinthal, Ci,., Zur psychologischen Grundlsee 
der Unterrichts-Lehre (S. 1 22); 2): Mayhaum, ff, Die Trauerrede 

(S. 23 f 25)f r<: ^ verew,ßten Dozents » Herrn Dr. Joel Müller 

BIBEL, DIE, oder die ganze hl. Schrift des Alten und Neuen 
lestaments nach der deutschen Uobersetzung D. Mart. Luthers 
Durchgesehen im Auftrag der deutschen evang. Kirchenkon- 
ferenz. Taschenausgabe. 7. Aufl. Stuttgart, Württ ßibeian 

Äi 896 » 9 ^» 44 ' 298 -* 18s - ** f . 

BROSCH HEREN, Frankfurter zoitgemässe. Neue Folge, herausgeg 
von Dr. Joh Mich. Raich. 17. Bd. 4. Hft. Frankfurt &. i' 
A. ioesser Nachf., 1896. 30 S. Mk. - .50. 

[Enthält. Müller, Al., Dos alte Testament im Lichte der neuesten 
assyrisch-babylonischen Entdeckungen]. aer neues,eB 
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DRIVER, S. R., Einleitung in die Litteratur des alten Testaroants. 
Nach der 5. engl. Ausg. übersetzt und mit ergänz. Anmer¬ 
kungen heransgegeben von Prof. Lic. Dr. J. W. Rothstcin. 
Berlin, Routhcr u. Reinhard, 1896. XXIII u. 620 S. Mk. 10 - 
EHRLICH, A., Des Vaters Name. Predigt am Sabbath Pmchas 

5656. Tilsit, Selbstverlag, 1896. 7 S. 

[Einerseits U itt Verf. dafür ein, dass wir „den väterlichen Besitz lioih- 
hallcn and festli.il ten“, andererseits fordert er, dass „das geschriebene 
AYort ohne Winkelzüge zur Avisföhning gebracht werde und uns „fester, 
unverkürzter und uneingeschränkter besitz inmitten ge- 

«eben werde. Wer die Verhältnisse der Juden m Deutschland» die 
hineren wie die äusseren, kennt, wird den Veil wohl verstehen.] 

ERNST LUDWm Kein Judenstaat sondern Gewissensfreiheit, Eine 
Entgegnung auf Dr. Theod. HorzFs „Der Judenstaat«. Leipzig 
u. Wien, Aug. Schulze, 1896. 23 S. . 

FA REST EIN, D., Das Hecht der unfreien und der freien Arbeiter 
nach iüd.-talmud. Recht, verglichen mit dem antike», speoell 
mit dem römischen Recht. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1896* 

b'RlEDLAENDER, M., Tcxt-book of the Jewish Religion. 4. ed. 

London, Paul, 1896. 108 S. S 1, 6 d. 

GABEL, J., A nagyväradi ortli. i/r. hitkozseg p o lgan : 6s elero' fiu- 
Lskoläjänak erlcsitöje az 1895-96 tancvrol (Bericht der Bur- 
gerv und Elementar-Knabenschulc d.orlh.isr. Gemeinde zu Gross¬ 
wardein, für das Schuljahr 1895-96). Nagyvarad 1896. 98 S. 
[Voran geht die Geschichte der Schule von 178 « bis cm-Gegenwart ] 
GE1KIE 0., Landmarks of Old Testament History. London, ng- 

mans, 1896. 534 S. S 3, 6d. .n , 

_ _ oid Testament Charactcrs. New cd. W/ith 58 Hlustr. 

London, Longmans, 1896. 496 S. SH, 6d. 

G0LDZ1HER, J., Abhandlungen zur arab. Philologie. 1. ieil. Lei 

taÄlÄÄÄ'Ä'STÄÄ 

SS^Ä‘*TiSÄ l SS «“«■«* i 

GRUNDRISS der theologischen Wissensebaftw, beart** von 

Achelis, Baumgarten etc. 2. Reihe. 4 Bd Ü g 

M ° h pE«S' GeogrftpMe 0 |les' alten Palästina you Prof. D. F. Buhl. 
Mit Plan von Jerusalem und Karte von Palhatin ■] 

HARKAVY, A., Jehuda Haler. Sein Leben und seine l.teransche 
TMÜiffkeit f russisch). St. Petersburg 18Jb* ■ * 

HASKELL, MRS. L., God in Lore. Bible Stones and P.ctures. 
Illus. b y J. Lawson. London, Nister, 1896. bO S. 4 . Sd, ba. 
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HOl'RS W1TH THE BIBLE, The Scriptures in the Light of Modem 
Discovery. New edit. largeiy re-written. Illustrations. Old Tes¬ 
tamen». London, Longmans, 1896. 6 Bde. a SC. 

JOHNSON, L 1 '., The Quotation^ of the New Testamunt, trom the 
Old, considcrcd in the Light of Genural Litcrature. London, 
Baptist Tract. Soc., 1896. 430 S. S7, 6d. 
KANNENGIESKR, A , Juden und Katholiken in Oesterreich-Ungarn. 
Trier, Paulinus-Druckerei, 1896. XXXVI u. 308 S. Mk. 2.50. 

[Deutsche Uebersetzung der 55fH6. ! S. 45 ungczciuteu »ranzii- 
sisehen Schrift.] 

RENI C. F., A History of tho Hebrow People, from the Settlement 
inCanaan to the Division of theKingdora. VVith Maps. [London] 
New-York 1896. 12*. S6. 

LEW1T, JUL., Darstellung der theoretischen und praktischen Päda¬ 
gogik im jüd. AUcrtumc, nach talmudischcn Quellen unter vorgl. 
Berücksichtigung des gleichzeitigen Schriftumes. Berlin. Mayer 
u. Müller, 1896, 78 S. Mk. 1.80. 

LEW Y, 11E1NH., Die sociale Frage und das jüdische Alterthum 
Vortrag. Frankfurt a. M., Kauffmann, 1896. Mk. —.50. 
LOTI, PIERRE, Jerusalem. Aus dem Französischen von E. Philiparie 
Berlin, Schuster u. Locfflor, 1896. 239 S. Mit. 3.50. 

NAGV, ALBINO, ün nuovo Codice del „Fons vitete“ di Ibn- 
Gabirol Nota Roma, Tipogr. della R, Acadcmia dei Lincei, 
1896. (Estratto dai Rendiconti, 19 pp.) 

[Bitte genaue Vergleichung des Textes des ms. ürbiuati 1427 , welches 
tu einem Index von Luc. Masciarelli (»878» aufgefiihrt ist. Die mühe¬ 
volle V arianlensammlung schlicsst mit den Resultaten lur das Verhältnis 
der nunmehr bekannten »iss. - M. Steinschneider.] 

OESTERREICH ER, JOS., Beiträge zur Gesuhichie der jüdisch-fran- 
zösiscliun Sprache und Literatur im Mittelalter. Czernowitz, 
H. Pardini, 1896. 32 S. Mk. 2.—. 

PERLES, F., Zur althebräischen Strophik, Wien, A. Holder 
I89t>: 14 S* 

v I nlt* : 1 ijupilr/ !i ) r die Kunde des Morgenlandes" Und. 

der noch nicht allgemein recipiurton Stroyhen- 
thcorie Mul er s bdiandelt Vcrf. nicltt ohne Geschick die Gedichte Deuter 
2 : L 19 7 27 “»d des. 12. Dass hierhei der iiber- 

sumdlitch ] C tCXt nlC lt oImu Jodc Correctul ‘ davonkoiumt, ist selbstver- 

ROSENAK, L., Trauerrede, an der Bahre der Frau Therese Aschen- 

qrmrr Halle > Krause > 189,i - 1 S. Mk. -.20, 

l CHILE, C°NR., Die Stiftshutte, der Tempel in Jerusalem und der 

1 empelplatz der Jetztzeit. Mit 47 in den Text gedruckten Ab- 

»89ß ng vll] öl,d Berlin ' ^mannsche Buehh., 

1896. VIII u. 363 S. Mk. 15_, 
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[Die drei Teile des Buches zerfallen in Kapitel, in welchen Verf,, mach 
einigen einleitenden Bemerkungen, der Reihe nach behandelt: I: A) Der 
Vorhof der Stiftshütte; B) Die Hütte oder das heilige Gezelt; 0) Die 
heiligen Geräte in der Stiftshütte; D) Das Israelitische Lager; E) Anhang 
(1 Die in der gansbn Anlage vorherrschende Grundform und die Zahlen; 

2 Sehlussbemerkungen), II: A) Allgemeine Bemerkungen; B) Meine (des 
Verf.) Tempelmodeüe; G) Aeltestc Geschichte des Tempelplatzes; D) Davids 
Vorbereitungen zum. Terapelbau; E) Der Salomonische Tempel (L Der 
innere Tempel; Ä. Der Hechal; B. Vorhöfe des Tempels; C. Das den 
Tempel mit seinen beiden Ürnern Vorhäfen umschhessende grosse Gebäude. 
2 . Der äussere Tempel.); F) Anhang. Der Tempelplatz im Verlauf der 
christlichen Zeitrechnung - III: Allgemeines; A) Die Plattform; 15) Der 
grosse Hof; C) Die Aksamosebee; D) Die Annexe; E) Der östliche Teil des 
Haramhofes; F) Unterirdisches; G) Die Umfassungsmauer des heutigen 
Harams oder des alten Tempelplatzes. Schluss, Wir haben hier eine kurze 
U ebersicht des Inhaltes gegeben, um zu zeigen, wie der Verf,. welcher ja 
als Palastinnforscher längst eines guten Namens sich erfreut, sich alle Muhe 
gegeben hat sein Thema nach allen Richtungen hin genau und ausführlich 
tu behandeln, wie er aber auch durch sorgfältige Anordnung des immensen 
Stoffes dem Leser eine klare Uebersicht verschafft und dadurch die Benutzung 
des Buches erleichtert Als Quellen dienten dem Verf. neben den neuen 
und neusten Werken, die mit unserem Thema sich beschäftigen, auch die 
primären Quellen: die Bibel, der Talmud und Josephus. Doch kann der 
Talmud nur sehr schwach benutzt worden sein, was schon m der Einleitung 
aus der Bebilderung hervorgeht, die Verf. übcrflüssigerweise von diesem 
Riesenwerke giebt Nach einer nicht ganz correcten Angabe des Verhältnisse^ 
zwischen Mischna und Gernara heisst cs da: „Auffalend und eigenthumlwh 
ist wie Miscima und Gemara auf jedem Blatt neben einander hergehen. In 
der Milte des Blattes steht als der kleinere Teil, die Mischna und rings 
um denselben, als der grössere Teil, die Gemara." Danach ist es nur 
sehr begreiflich, dass dem Verf. Josephus ,eino für den Forscher noch 
wichtigere Quelle" ist als der Talmud. Die Unzuverlässigkeit Job, ist langst 
erkannt: dass die Berichte des Talmud (genauer: der Mischna) sogar in 
Betreff des bered. Tempels genauer sind, beweist Hildesheimer, den aljer 
Verf, nicht kennt, sonst wäre er an gar mancher Stelle zu andere Resul¬ 
taten gelangt Nichtsdesteweniger enthält das gross angelegte Werk viel 
Belehrendes, und kann es, besonders in arcbiUktomscher Umsicht, allen 
Forschem auf diesem Gebiete von grossem Nutzen sein. Ungeteiltes Lob 
verdient der dritte Teil „Beit al Makdas oder der Tempelpktz wie er jetzt 
ist.' Hier hat Verf. das beste gleistet, was man leisten konnte. Die Aus¬ 
stattung des Werkes ist splendid, die in den Text gedruckten Abbildungen 
rein und die lithogr, Tafeln sehr sorgfältig ausgeführt,] 

SCHÖPFER* AEM1UAN, Bibel und Wissenschaft. Grundsätze und 
deren Anwendung auf die Probleme der bibl. Urgeschichte: Hexa- 
emeron, Sintflut, Völkertafel, Sprachverwirrung Braun, öueh- 
haudl. des kath.-polit. Pressvereins, 18%. VIII u, 280 S, M. 3 60. 
STERN, M., Tabellen zur Geschichte der Juden und ihrer Literatur. 
Kiel, 1896. Selbstverlag, 56 S HL -.60, _ 

_ _ Der Heldenkampf der Makkabäer. Der isr. Jugend zum 

Chanukkafeste erzählt 2, Aufl. Kiel, 1896. Selbstverlag. 
38 S. 12° mit 8 Abbildungen. ML —.40. 









111 


STOCKEN, ED., Astralmythen der Hebräer, Babylonier tt. Aegypter. 
Religionsgeschiebtliche Untersuchungen. i Theil. Abraham. 
Leipzig, E. Pfeiffer, 1896. V u. 80 S. m. Abbildung, u. 1 Taf. 
THOMSON, W. (jun.), Bible Readings, up Faiths Ladder and the 
Anotnting of the Holy Spirit. London, Stoneman, 1896. 64 S. 
16». S 1.—. 


Kataloge. 

Die Firma S. Calvary & Co. versendet ihren „antiquar. 
Katalog No. 175, Orientalia und Amerioana“. N. 792- 999 
enthalten Hebraica. N. 841 ist „Piorkowsky, M., Supplement zu 
Buxtorfi concordantiae, 2 starke Bände. 1: Partikeln, II: Nomina 
propria. 2°. Creuzburg 1841. Manuscript“. Unsere Anfrage (Z f H B. 
1 S, 10 Anm. 1, wo Piortowsky Druckfehler, findet hierdurch ihre 
Erledigung. Ueber Piorkowsky vergl. Frei mann, Geschichte der 
israelitischen Gemeinde Ostrowo S. 12, wo Anm. 3 nach unserer Notiz 
zu berichtige« ist. — Ein gut ausgearbeitetes Register erleichtert 
die Benutzung dos Katalogs 

M. Poppelauer (Inh.: J. Saengcr) hat einen „Katalog N. 3. 
Hebraica“ veröffentlicht. Die 2018 Nn. riihron hauptsächlich aus 
den Bibliotheken dos Dr. J. Müller (Berlin) und J. Wiener 
(Oppeln) her. Druckort und Jahr sind sehr correct angegeben, so 
dass der Katalog auch wissenschaftlich verwertet werden kann. 

Von derselben Finna erschien soeben Katalog N. 4, Predigten 
und Vorträge Der Katalog umfast 405 Nn. 


II. ABTEILUNG. 

Christliche Hebraisten. 

Vöd Morltfc Steinschneider* 

fForütefczimg*) 

B. XVI — XVIII. Jahrh. 

Es ist bereits oben (S. 51) bemerkt worden, dass zur Be¬ 
quemlichkeit des Aufsuchcns auch die Hebraisten des Mittelalters 
an ihrer Stelle in der alphabetischen Reihenfolge iniL einer Ver¬ 
weisung auf die betr. Nummer in der Abteilung A erledigt 
werden sollen. 

Ich schicke hier noch die Namen christlicher Gelehrter vor¬ 
aus, welche hebräische Reden oder Disputationen verfasst haben, 
nach dem Verzeichnisse bei Wolf, B. H. II, 1292 und der Ergänzung 
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io HB, X, 85 (mit Ausschluss der getauften Juden) in Einer 
alphabet* Reihenfolge: 

Bashuysen, Henr* Jac. van, 

BohliuSj Samuel, 

Dauber, Jo, Heinrich von, unter Praes. Ge, Pasor. 

Graaf, Gerh. van de, 

Graeter, Joh* Jac* 

Hannecken, Meno. 

Helvicus, Christ, (Resp, CoeL Mistenta), 

Henning, Henningius. 

Maius, Jo, H. (Resp* R. M. Meeiführer). 

Ravius, Jo. Matthias, 

Scheidius, Balth, (Resp. Laur* Broderus, Wolfg. Rostenscher, 
Chrph* Walther). 

Schrockenfuchs, Oswald. 

Schulten, Carolus* 

Wasmuth, Matthias, 

Wittichius [Jacobus?]. 

Hebräische Briefe werden unter den einzelnen Autoren auf¬ 
geführt, Widerlegungen Hebräischer Schriften am Schlüsse. 

57* Aarhus, Pet, Sil»., giebt einen Teil von mw 'IDTO msSn aus 
dem Codex des Maimonides mit latein Uebersotzung heraus, 
4* Hafen. 1711, (Wolf 111 p* 777,) 

58. Abicht, Jo*Ge ,Prof.: l)Sekcta Rabbinica, enthält Text und latein, 
Uebersotzung von 1 Rusehi zu Genes. I—V, 2 Abravanei zu Haggai, 
3 Maimonides, Theologia (mit der Uebersotzung von Voorst, nach 
Scherzer’s Ausg, verbessert), 4 Raschi zu Genes. VI—X, 6 Abr, ihn 
Esra zu Haggai, 4. Leipz. 1705, (Cat, Bodl* p* 662.) 

2) übersetzt lat. Jesaja de Trani, Comra, zu Josua (gedr* 1712 
und 1732), 

3) übersetzt lat. Moses Nakdan, n Farta awentmm a , in seinem 
Buche über die Accente (1715). 

4) Diss. de libro redi pr\*i F P), in Hasaoi Thesaurus (1732). 
Adam Eston, n. L 

59. Addison, Lancelot, Dean of Lichfield (geb, 1632, gest* 1703): 
The present state of the Jews in Barbary, with a discourse 
of the Misna, Talmud and Gemara. 8, London 1675 2* ed. 
8. Lond. 1676, auch 1682 [C* B. p. 714 ist aus Watt, Bibi. 
Britt. I, 71 1 zu ergänzen. Ich habe das Buch nicht näher 
angesehen und kann den Hebraismus des Verf. nicht beurteilen* j 

60. Adler, Jac. Ge. Chr., edirte mW 'Vpr\ TB, Sammlung von 
Contracten mit seiner deutschen Uebersetzung* 1773; die angebl, 
2. Aufl, 1792 enthält eine Nachricht, wonach die 1* Aufl* 
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vergriffen, die 2. unverändert sei; — ein intereonfossionellerBetrug. 
0. G. Tychen findet in seiner Vorrede die Uebersetzung zu 
„treu“; sie ist aber auch nicht ohne grobe Fehler; s. C. B. p. 650. 

61. Aegidius (Egidio) de Vitcrbo, der bekannte Cardinal (geb. 
1471, gest. 13 Nov. 1532), der einen ausführlicheren Artikel 
verdiente (s. über ihn meine Abhandl.: Die Hebr. Handsehr. in 
München S. 173 u. 176, H. B. XXI, 81 zu üukas, Rech, 
p. 60; J, Perles, Beiträge S. 244; im Index bei Rieger, Gesch. 
d. Juden in Rom II, 444 fehlt S, 8 A. 6). Hier kann nur auf 
einige in Betracht kommende Punkte hingewiesen werden. Er 
war Gönner und Schüler Elia Levita’s, der ihm (1521) seine 
Concordanz widmete (s. zu ms. München 74 in der 2 Ausgabe 
— noch immer im Schoosse der Münchener Bibliothek als 18 
monatliches Kind nicht „ausgetragen“). Er correspondirt mit 
Reuchlin (Cat. Bodl. 2140); Widuanstadt (s. diesen) schreibt 
an Aeg. hebräisch. Er sammelte hebr. Handschr., wovon mehrere 
in München kaum noch die Spuren seines Namens, aber kurze 
lateinische Notizen aufweisen (s. Index der Besitzer im Oatalog) 
Die Angeliea in Rom enthält ein sehr wertvolles, altes Bibel- 
manuscript, welches Leo X. dem Aegidius geschenkt hat 1 ). 
Ein Midrasch über die kleinen Propheten ira Brit. Mus., ms 
Harl. 5704, ist für Aegidius WJn p:n i n Tivoli, Dienstag 16. 
Ab 1514 flortT) geschrieben von Jochanan b. Jacob 'Oifnc 
’JitPun '330 (Neubauer, Rev. d. ßt. j. 1884, IX, 317, wo 
n*T TI ’JW'S unrichtig). 


Autoptischer Untersuchung bedürfen die Uebcrsctzungen 
neuhebräischer Schriften, welche dem Aegidius beigelegt werden. 
thr nyiyo und Rccanati enthält ms. lat. Par. 5046 (Dukas 
1. c. p. 60); über das Buch pn (W, III p. 59 n. 135) s! 
Perles 1. c. S. 158, wo auch Kimchi, L. Radicum. Ueber die 
angebliche Uebersetzung des mt (Grätz IX, 95,161) s. den 
Anhang zu Cat. München Ed. II S. 243. 

[Alcuin, s. 2.) 

[Uebergangen sind hier mehrere getaufte Juden, wie Bischof Alexander 

a ! S Jude - Mscl18 ??? Ro , m (»■ Wolf I, III n. 306, Delitzsch, 
Wiss. S. 292; Assemam zu ms. 268, vgl. 267 u. 227; vgl. Rieger, Gesell II 


„ X Coü; Kennicott 240, angeführt bei de Rossi, Wrtb. 8. 170 unter 
Moses Kimchi, Comiü. zu Prov., jedoch ohne das Datum 1184 (welches nach- 
zutragen^he 1 Gmger, -lonnxii« 11,23 und Zeitschr. VII, 144, wo irrtümlich 
atican auch bei Bacher, in Winter und Wünsche 11,306). Angeto di 
Capna, Catal. n. 1. schreibt aus dem 1. Blatt ab: „Lois X. manus“, was na- 

X U S h g D “215 n n tt bbreVlatllr T °“ Leon “ “ t; s ' BoUetiüo Itai ’ di studii Orient. 
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285), mehrere mit Familiennamen Alexander, Cat Bodl. p. 731; Alfonsus 

Zamorensis, Ober welchen zuletzt Neubauer im Jew. Quart. Rcv VII geschrieben.] 

62. Allix(ius), Petrus [Schriften von ihm, seit 1674 gedruckt, s. 
im Cat. libr. impr. Bibi. Bodl. I, 48] soll den Talmud 
[Mischna?] lateinisch in 9 Bänden übersetzt haben; s. Wolf III 
p. 717, IV p. 327. 

63. Alting, Jacobus, widerlegt in seinem „Schilo, seu vaticinii 
patriarche Jacobi“ (Gen. 49,10) lib. I C. 9, die Auslegung Isak 
AbravaneTs (1660, Cat. Bod. p. 736). 

64 . Andreas de Leon Zamorensis, von welchem Handschriftliches 
in Rom in der Barberina erhalten ist, beschäftigte sich mit der 
Textkritik der Targumim von Onkelos, Jonatan etc.; s. Wolf 11 
). 1158, 1159, 1167, 1180, 1186, vgl. IV, 733; Le-Long- 
dasch II p. III p. 649, 653, 657. 

Anonymus im Mittelalter s. oben N. 3—17.*) 

Nachzutragen sind: 

17 b latein. Uebersetzung von David Kimchi, Grammatik und 
Lexicon; ms. Colbertina 1467, 1480, nach Wolf 111 p. 195 
(nicht im Pariser Catalog der hebr. mss.), zur Zeit Paul’s II 
(1464-71). 

17c Anonymus, latein. Uebersetzung von David Kmchi, 
Wörterbuch von pt«>D bis Endo; in Neapel im Juli 1490 (auch 
5290 sec. computationom Hebracorum) 444 Bl., ms. Morton 
Coli. or. V (Coxe p. 130. „sec. XVI“!); vgl. Wolf 1 p. 308; 
nicht in Neutauer’s Catalog- — Die span. Uebersetzung von 
Gram, und Lexicon im Escurial (von Alfons de Zamora copirt?) 
nach De Castro I, 88, hat Neubauer in seinem ausführlichen 
Artikel Jew. Quart. VII, 416 übersehen. (Fortsetzung folgt.) 


Eehogedichte. 


Von Prof. Dr. David Kaufmann 

(Fortsetzung). 

Aus der Handschrift Danons (p. 70) lernen wir auch noch 
ein zweites Echogedicht kennen, eine Elegie auf dio Zerstörung des 
Tempels, die vielleicht ebenfalls Josef b. Salomo IbnJachja zum 
Verfasser hat. Wie das Klagelied auf Salomo lbn Adret in der 
Grabschrift des Elia Perez benutzt wurde (s. oben S. 23), so s nd 
mehrere von den Reimen dieser Elegie in dem Epitaph des Montag 

i)""0ber die angebliche Übersetzung von Aphorismen eines Abraham 
Judutus s. Hebr. Ubers. S. 972. 
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den 21. Sivan 1751 verstorbenen Abraham Ghiron einfach abge¬ 
schrieben, wie ebenfalls Danon zuerst fib) bemerkt bat. In dem 
hier folgenden Abdrucke des Gedichtes, das in dem gleichen Metrum 
wie da^ vorige abgefasst ist, habe ich mm Einzelnes verbessert und 
statt eines Commentars die au [klärenden Quellennachweise aus der 
h. Schrift in den Anmerkungen folgen lassen, 

JT3H pm bj? 


0*8*ip0 Siyi 11 *2 
Wl 0*8*101 0*3133 1*31 

W 0 * 8*033 0*020 5 *i 2 *? 

*0*83X1 0*831133 01113 VH 
b* 83 io o* 83 iam 'Wn in« 
0*833 c'8 , 383 "o*3nnx m 

,S C'B313 0*8313*30 03103 *133 


3 n*B3p o*83p: onu'ao *? 2 xn 
*Wr Colins “cny ixo iex 

0*8313 0*831310 *33 inp*7 *3 
2< b'8»8' 0*8383X1 '*12133 018*08* 
*0*8*1 C*B>11 ”01083 0*303 f*X 
2, C*83y 0*837*3 1013 1X213 iy 
V 'c*8»13 D'B313X M 1*X 17*333 XB11 

c*B*8* 3 '0*838*7 flioaiy i*o* ix 
0 * 8*1 o’B3ipe *Viyi iT T 7 


‘o*13 0*1333 0133S iyip 
033 oi3i nun nxo i8»n 
Viin omon *8*in *r mp 
7 c*iceb iid 3 io moy ourt 

0003 "0*178* 01*7 0*001*3,1 5 

hb onsyi nnup i*ope 

0011*8- '*32 *?7 0*1*3 non 
01301*3 8*X*3 0*0 3p7* 0*3 
D3ip 01137*3 ''‘o'irSS *?p 
0*11 0**70833 D'TB3y 138*' 10 
012 '*01003 *133 17 110* ny 
23 )Bp *77183*3 21 01*e*7nS *7130 
2e 0*83p 0*311X3 2ä O*13y 1*78*0 
ss **?in * 711*1 c*2x: **73io 
1*70 0*1p3 *7Xi1 1132 mr 1B 

13 f)* 01 * xSl 1038* fl 20 B3’lp* 


Gedalja Ibn Jachja war nicht der Erste seines Hauses, der 
das ebenso künstliche als künstlerische Klagelied seines Ahns Josef 

') 3,13; ohj nach Hali. 3, 16: Ihr Gesehaarten. D: c>*i «3 2 ) Viel. 

Jes. 41,15. s ) Das. 3,3. ') Dan. 11,43 und zugleich eine Klangausuielung 

an nnion »»in (Pesach. f. 64n), für daa übrigens auch die LA. r.nvsn bezeugt 
■f *• A™ 6 *» HJ.43*. s ) Job 6,13. •) 4. Mos. 24, 1; D. owm. 

» Nah. 3,17. *) s. Jea. 16.2. °) Jod. 5,8. >°) Jes. 5, 27. i') D. c’jvwan >a. 
6 *° "”!} 8 » 3 - 1S ) Jes. 6,24; Harte und Weiche [= wie Spreu], 

J \ 2 ' ^ 1 ’ 23 - ”) Thr. 4, 8. 18 ) 4. Mos. 32,17. ■* p 8 J 

137 ’. 7 - Esther 16. *’} Jes. 54.12 . «") d-cl- dwki den Becher (L 

Heiligthum? dessen Zainen Kubin und dessen Grundfesten Marmor sind Jes. 
l?’?j k 16 * ) ^ a “t- 4 , 4. **) Das. 2,16. sa ) Ps. 16,7. a *) Das. 

®*®- Ja ," l 4 ; 2 ’) Eas bekannte Wortspiel von den 

Motten und Ononen. ”) Jes. 53,3* D. *jrrm. -*) Jer. 8,22* 3f ) p*t. ßy 21. 

) Das. 31,11: zerfallende Gebeine werden Marmor sein. a2 ) Nach Jes* 52, t 
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b. Salomo bewundert und aufbewahrt hat Meir b. Josef Ibn Jachja 1 ), 
der mit seinen Brüdern David und Salomo 1506 durch Gerson 
Soncino in Fano Juda Ibn Tibbons hebräische Uebersetzuug von 
Juda ha-Lewi’s Kusari zum ersten Male drucken liess, hat am 
Schlüsse dieser Ausgabe ein mit seinem Namen als Akrostichon 
gezeichnetes Gedicht uns hinterlassen, das den Einfluss jenes alten 
Echogedichtes und das Bestreben zeigt, mit dem Urheber der Elegie 
auf Ibn Adret zu wetteifern. Denn neue Reime sind es, in denen 
hier das Echo antwortet, als hätte der Ahn dem späten Enkel 
noch eine reiche Nachlese übergelassen, als sollte die hebräische 
Sprache auch in diesen scheinbar so engbegrenzten Klangspielen 
unerschöpflich erscheinen. Wohl erinnern einzelne Reime an die 
Elegie auf die Zerstörung des Tempels, von einer sklavischen Ab¬ 
hängigkeit von diesem Gedichte kann aber keine Rede sein, ln der 
Verehrung für Juda Halewi, von der auch sein Neffe Jesef b. David 
Ibn Jachja, der Verfasser von IW nun, sich erfüllt zeigt, ruft er 
den Gläubigen zu, von den Irrlehren der zeitgenössischen Philosophie 
zu lassen und an dieser reinen Quelle ihren Durst nach Wahrheit 
zu löschen. Die Seltenheit der editio princeps des Kusari mag es 
rechtfertigen, wenn ich dieses Schlussgcdicht hier folgen lasse. Das 
Metrum gleicht bis auf eine kleine Abweichung am Schluss der 
ersten Halbversc den vorangehenden Elegieen: 


dw c'vmb by c'ODipS i»n 
dhpd) wwd nraey mjn 
c'»n ennm rar bx n 
DW 7 o'»m Sd» mjn 
cnw c'»jk «je jpn nje 
min c'emnD vroirei bx m 
dw ü'vux) nitn» 'Die 

D'»K1 D'tMnD CdS inp 1D»0 
e'»o o'»cj by b:vi jn nt 
cnw cww icgwd pD w 
c'»e e'»e#D mSes b: nv 
rvy D'vyb nionnD mb 
c't« c'twoi ponp nvn eSiy 
c'»n o'»kd cSrsn ipne wx 
c'»w D'»'*ce hiSbd nue 


c % »n enwe nxyb i:Sn ne 
ibye niDKD niDW wnn bx 
m yn ün'b'hx Sn ec'i ur 
nne e»ip' c»p'.iD di di 
ienb 'enSi 0" in» ikid 5 
c'jnnn D'rnn Die*? nn: 

2X2 Sd c eyeD omoK nyc' 

13 p w onpvi onan *?itdi 
idi rnn nuye id icc 
-ey Sd in' ieye Diei ne io 
•idai pyei *?:» vnr id 
•hi nn:ni pn p'PD ppn: 
pese pc pc' nif*? ne' 
-pni npic nuye ipipi npin 
P'fTT ni31D3n ni310N D'lp' 15 


•) Carmoly a. a. 0 . 30 . 
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D'rp u'wpz nnr nby' btt ma peo bz) -it m ntrp' 
D'OT.D'tPnj nanjA i:bn Sk iKif in&npSi ipm dji istck 

Die Schwierigkeit einzelner Stellen des Gedichtes, die scheinbar 
hart an das Unverständliche streifen, wird eine Übersetzung nicht 
überflüssig erscheinen lassen: 

1) Was geht ihr schweigend leerem Zauber nach, Was wendet 
Zaubrern ihr euch zu, die Dunklem jagen nach? 

2) Lasst ab vom Wahn, der Treu* den Vätern bricht, Von 
Heidenweisheit, Erdenklössc trefft allein ihr hier, 

3) Die ihren Götzen hängen, buhlen nach Und Gottes Worte 
alt und neu verhöhnen! 

4) Genug der Klügelei, die Fallen nur bereitet, Und Geist und 
Sinne blendet gar geschwind, 

5) Kommt, tränkt von meinem Wein, geniesst mein Brod, So 
Jung wie AU, und Kind und Mann und Weib* 

8 ) Strömt zu der Kenner Gute hin, die sähi Der Gotteslehr’ 
Gebot, bepflügend Waldesgrund. 

7) Bei ihrer schonen Rede Wohlgeschmack Vergessen Brest¬ 
hafte, Beladene ihr Leid. 

8) Und kauft um bilFgcn Preis die Kostbarkeit Und holt 
und bringt sie heim, so Vornehm wie Gering. 

3) Das Buch, in dem des Weisen und Ohazaren Wechsel red 
Anmut und Geist in jede Seele strömt. 

10) Die süsse Frucht, sein edler WohJschraack stillt den Durst AU 
derer, die nach Weisheit es verlangt, wie Labetrank aus Flaschen kühl. 

11) Der Geist erglänzt darob, vor seinem Weisheitquell Weicht 
in der Finsterniss das Düster selbst, 

V2) Sorgfältig durchgesehn erscheint^ vor dir, Dass amJVe 
Bücher stehn zurück wie Motten vor dem Orion. 

13) Es stösst zur Seite Ketzer, denen ewig gilt Die Welt und 
Gott, der Regenspender, körperlich 1 ). 

**) B1(,ss H* wurzelt aus der Ketzer Lehr, wie Aller 
Wahn, Die rechten Denkens Flamme so verzehrt, wie Feuer Opfer tilgt. 

15) Nur wahren Glaubens Lehre zieht’s heran. Doch weisUs 
Verruf her Männer leeren Wahn zurück 

16 ) Im fremden Glauben weist es Schwächen auf, Doch hebt 
cs jeden Zweifel auf im eigenen, ob schwer ob leicht wie Spreu. 

_ ) Drum auf mit Macht, nehmt zu ihm hin den Weg Und 
geht nicht schweigend leerem Zauber nach. (SohIuss folgt.} 

sniel qirh t*“ n , aC t ! ‘ Jes r' 4 ’ 22 A D ' e ' )0: 110 Deutschen Hesse das Wort- 
sjiel sich etwa so nachainuen: Dem Regenspender jedes Regen raubt. 
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Mitteilungen aus handschriftlichen Bibel- 
Commentaren 

Von Dr. Samuel Poznanski. 

II. Die in Josef b. Josef Ibn Naehmias* Misle-Commentar 
citirten Autoren. 

Die Träger des Familiennamens Naehmias vom XII— XVIlJahrh. 
hat Zunz (Zur Gesch. 429 — 431) zusammcngcstcllt Josef b. Josef 
Ibn Naehmias aus Toledo, ein Schüler des Ascheri, blühte in der 
ersten Hälfte des XIV Jahrh. Er verfasste einen Comm. zu Aboth 
(Ms. Parma 1402), zu Nedarira (citirt in s. Comm. zu Jcrcmia, 
s. unten) und zu der Aboda nttü nrw (Ms. Halberstam 147,218; 
jetzt im Montetiorc-Collegc in Ramsgate). Ausserdem commentirtc 
er einige biblische Bücher. Davon sind erhalten: 1) Zu Esther 
(Cod. München 264). Näheres über diesen Coraraentar und seinen 
Verfasser gab zuerst Steinschneider (IIB. XII, 124 —125). 
Edirt wurde er von M. L. Bambergcr. (Text nebst Einleitung 
und Noten in hebr. und deutscher Sprache 1891; deutsche Uobcr- 
setzung 1895. Vgl. hierzu Steinschneider, Deutsche Literatur¬ 
zeitung 1895, p. 487). 2) Zu Jercmia (Handschr. in Karlsruhe 
Cod. Reuehlin 12). Dieser Comm. wurde lange Zeit fälschlich 
Josef Kimchi zugeschrieben (s. Geiger, c'IENO rurnp p. 13—23). 
Steinschneider (HB. 1. c) vermuthete zuerst, dass sein Autor 
unser Ibn Naehmias sei, und seine Vcrmuthung bestätigt sich durch 
dio genaue Beschreibung dieses Commcntars in Landaucr's Ver¬ 
zeichniss der oriental. Handschriften in Karlsruhe p. 10. 3) Zu 

Misle (Ms. in Oxford, Cat. Neubauer 335). Nähere Mittheilungen 
über diesen Comm., sowie andere schätzenswerthe Mittheilungen 
über den Verfasser und seine übrigen Schriften, gab Noubaaer 
(Jewish Quarterly Review V, 709—713). Von den anderen Bibel- 
commentarcn Ibn Naehmias’ werden citirt: zu Pentateuch (in Almoli s 
moiSn jrmo; der zu Genesis auch von Ibn Naehmias selbst in s. 
Comm. zu Aboth V, 1, s. Neubauer, 1. e.); Psalmen (im Comm. 
zu Jcreraia und zu Prov. 18,22 f. 40 b: wan* und 

Koheleth (im Comm. zu Aboth 1, 5). Ob das astronomische Werk 
(Ms. Vatican 392, s. Steinschneider, Die hebr. Uebers. 
597 u. Neubauer, 1. c.) ebenfalls unseren Ibn Naehmias zum 
Verfasser hat, bleibt dahingestellt. Dass aber Nach, arabisch‘Vor¬ 
ständen hat, folgt sowohl aus dem Comm. zu Jeremia (s. Landauer, 
L c.), als auch aus dem zu Miäle. Der Verf. citirt hier längere 
Stellen aus Saadja’s Comm., die er direct dem Original entlehnt 
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hat, und scheint er an manchen Stellen eine andere Rccension vor 
sich gehabt zu haben (s. Neubauer, J. c.). Ausser Saadja werden 
aber in diesem Cornm. noch eine Anzahl anderer Autoren genannt, 
darunter auch manche, die anderweitig nicht bekannt sind. Ich gebe 
hier eine Liste dieser Autoren mit Angabe der Stellen, in denen 
sie citirt. werden, muss aber bemerken, dass ich den Comm. lbn 
Nachmias’ nur flüchtig habe lesen können und ist es daher nicht 
ausgeschlossen, dass mir manche Citate entgangen sind. Ebenso 
war es mir unmöglich, einzelne, im Namen dieser Autoren eitirte 
Erklärungen zu noiiren, und kann ich daher nicht immer näher 
bestimmen, welchor Verfasser gemeint sei 1 ). Doch hoffe ich, dass 
diese Liste nicht ohne Nutzen für die Literaturgeschichte sein 
wird. 

Abraham Ihn Ezra: Cap. Ill v. 30 (fol. 8a); V, 19 (10b); 
VI, 30 (14 b); VII, 19 (15b); XI, 21 (24b); XII, 16 (2Gb); XVI, 33 
(37a); XIX, 18 (42b); 22 (43a); XX, 1 (44a); 20 (45b); 21 (ib.); 
27 (ib); XXII,4 (48b); 6 (ib.) ; XXI11,1 (50b); XXIX, 4 (67b). 

Abraham Ibu Galint ('J'bj): XIII, 20 (29b). Dieser Autor 
ist mir sonst nicht bekannt. 

Abraham lbn Schoschan ist vielleicht identisch mit dem 
Verfasser tal modischer Schriften Abraham b David lbn Schoschan 
aus Toledo (Anf. d. XIV Jahrh., s. Neubauer, Mediaeva! Jewish 
Cbromcles 1,105) 2 ): IV, 2 (8b). 

Abraham (croDK ‘i), vielleicht identisch mit einem der vor- 
hergeuamiten: VI, 4 (11b mit ^*t); XII, 4 (26a); XXX, 15 (72a; 

D.TQ« n ‘'C3). 

David Kimchi: 111,30 (7b); VI, 19 (13a); VII, 5 (15a); 
XII, 25 (27a); XVIII, 8 (39a); XXVI, 9 (59b); XXX, 27 (73a). 
An drei Steilen: VII, 10 (15a); XIV, 14 (31a) undXXII, 21 (4üb), 
heisst es einfach 'nepn und weiss ich nicht, ob darunter David, 
oder etwa Josef oder Mose Kimchi gemeint ist. 

David: XIII, 1 (28a bn in vn) Ob etwa Kimchi? 

Efraim: XVIII, 22 (40b; C"idk n -nnn'BD); XXIX, 23 (69b; 
c'ictt ‘"i 'CD), Da keine nähere Hezeichnung angegeben, so ist 
es schwer zu ermitteln, wer hier gemeint ist®). 


1 ) So konnte ich nicht bestimmen, wer von den drei Kimchiden unter *rvopn 
gemeint ist, s, 3. v. David Kimchi; ebenso ob unter den citirten rm» n und 
wirk lieh Jona Gerimdi in verstehen seL 

s ) lbn Nachmias citirt sowohl Abraham als auch David lbn SeUosch&n 
(letzteren mit dem Epitheton |pwi) in s. Aboth - Comm,, s. Neubauer, L c. 
Ebenso im Comm. gn Jeremia, g. Landauer, 1. c. 

a ) Einen Efraim citirt B. öfters Samuel de U^eda in s, Skibw trnD. 








120 


Eldad der Damte: V,19 ( 10 b). Es handelt sich hier um 

die bekannte Bedeutung von W, und Ibn Nachmias hat die Stelle 

r/' e u“f Ko , rei f h stammt ’ wahrscheinlich Abul-walid’s oder 
Kimchis Wörterbuch s. v. entnommen. 

Israel b Josef, nach Steinsehneiders Vermuthung (HB 
XII, 1*24) identisch mit dem Bruder des Isak Israeli* IX 7 flOa 

V Y T= W 'V). Es ist auch wahrscheinlich kein’anderer,’ 
als der öfters citirte Israel nww' n csnnv ]U 7 ( r K iV 17 

l'VrVt 3 * * 6 * ,i' .'4 ST 12 (Mb); XXI.26 (47b)' 

XXIX, *2 (67b **i c:nn nn vdjwi)»), 

Jakob Giäni (’JN'J, ausJaen?), wahrscheinlich identisch mit 
dem Verf. eines Comm. zu Hiob (Cod. Paris 152«) 8 ) und mit Jakob 
b. Salomo Giäm, Verf eines Comm. zu Kohelcth (s. Dukes, Ltbl 
d. Or X, 667): VII, 2*2 (15b); XXVI, 9 ( 59 b); 26 (60b). 

Jchuda NicnaN (= «nen iss?); XIV, 4 (30a, tmr n *oo 
tj tnonatt). ’ v ’ 

Jchuda Ibn Koroisch: V, I!» ( 10 b, te»np -j, s . 0 b. s. v. Eldad) 
Jona Ibn Ga nach (pipien ,uv "i): VI, 3 ( 11 a); XXX,28 ( 73 a) 
Jona [Gerundi?]: XI, 21 (24b),* XXIII, 30 (52b, rt .UV « 3 * 1 ), 
s. noch unten s. v. , "i’). 

Josef Chiquit illa, der bekannte kabbalistische Schriftsteller• 
XI, 24 (25a). 

Josef Kirachi: X1J.27 (27b); XXVI, 9 ( 59 b, 'nop uv <i). 
S. auch noch s. v. David Kimchi. 

soll wahrscheinlich .UV "3i (Jona Gerundi) bedeuten 8 ): 
11,3 (3a); 6 (3 b); 7 (ib.); 111,26 (7b); 30 (ib.); VI, 3 ( 11 a); 
X 22 ( 22 a); XI,30 (25b); XIII, 1 (28a); 4 (ib.); XVII, 17 (38a); 
XX, 16 (45a); XXII, 16 (49a); XXX, 28 ( 73 a). 

Meir Hallewi Abulafia (.toi) : XVI, 22 (36a); XIX, 27 


*) Wahrscheinlich mich der Verf. eines Comm. zu Aboth in arab. 

Sprache, Cat. Neob. 2354 (s. ib. No. 383 und Schechters Einleitung zu s 

Ausgabe des j"yt nun, p XI). 

6 ) Wiewohl er unter '"1 wahrscheinlich sonst Jona Qernndi versteht 
(s. unten), so muss hier unser Israel gemeint sein, da er einerseits nur ihm 
das Epitheton cann beilegt und da andererseits nur von diesem bekannt ist 
dass er der Zeitgenosse Ibn Nachmias* gewesen. 

•) S. Neubauer, 1. c. 

•) Jona Gerundi verfasste einen Comm. zu Mi§le (Ms. in Oxford, Cat 
Nenh. 334). Proben gab Dukes im Ltbl. d. Or. XI,355. 

“) Unmöglich kann darunter etwa Israel (b. Josef) gemeint sein, da es 
an einer Stelle (zu VI, 3, citirt v. Neubauer. 1 c.) heisst: pjhSi . ..«jjn ami 
. . . 'ß Skic*' vm Vt *""i. Eiu Vergleichen der citirten Stellen mit 

Gerundi’s Comm. könnte Sicherheit verschaffen. 
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tno nS mwo 'flKlffl 'JNI, s. Neubauer, 


(43b); XXI, 6 (70b, Vi 
Jew. Quart. Rev. 1, c.). 

Mose Kimchi: XXV], 9 (59b). S. auch s. v. David Kimobi. 
Mose Maimonides: VII, 23 (16a); XXV, 11 (56b). 

Mose Naehmaiiidcs: XXIII, 29 (52b). 

Mose Ibn Nachmias (S"T tPN’enj p nt« n nann), wahr¬ 
scheinlich identisch mit Mose b. Abraham Ibn Nachmias aus Toledo 
(s. Jehuda Aschcri’s RGA. mi.r frei f, 55 b; vgl. ib. f. 8 b und 
Zunz, Zur Geschichte 430): XII, 26 (27b). 

Saadja Gaon: 1,7 (Ib); 27 (3a); VI, 3 (Ha); 19 (13a) 

26 (14a); 29 (ib): VII, 5 (15a); 18 (15 b) VIII, 3 (16 a); 13 (17a) 
IX, 12 (19b); X, 32 (22b); XIV, 24 (31 b); XIX, 16 (42a) 22; (42a) 
XXX, 15 (7lb). 

Salomo Ibn Gabirol: XXII, 13 (49a). 

Salomo Isaaki ('W): III, 7 (5a); 27 (7b); 30 (ib.); 31 (8a); 
V,12 (10a); VII, 10(I5a); VIII,3(16a); II (17a); 17 (ib ); 31 (18a); 
Xl,25(25a); 26 (ib.)j XIV, 16 (31 a); 28 (32 a); 29 (ib.);XV,17 (33 b). 

27 (34b); 31 (ib.); XVII, 8 (37b); XXIII, 8 (51a); 30 (52b); 
XXV, 27 (58b); XXVI, 6 (59a); 9 (59b); XXVII, 9 (62a); XXIX, 4 
(67b); 9 (68a). 

Samuel Hanagid p’JJn): 11,10 (4a); V, 19 (10b); VI, 3 
(11a); VIII, 16 (17a); XIX, 27 (43b). J 

Todros Hallevi Abulafia: 111,35 ( 8 : 1 ); XXVI ,9 ( 59 b); 
XXX, 15 (72a, omiis vn). v ' ^ J ' 


Recensionen. 

(nuabn man ’neen rjer p «nn unf? wem nmn -cd 

avi 3 pvra Tn pnr 't by T21 mp 'to ;jnce-‘b niitwn ope pny; 
r:m rav p’jpöS'p-fNnw'lipS rpv t bv cieia n® Vi pb; 

Les Reüexions de l’äme par Bahya bon Joseph Ihn Pakouda, trad elc 
par isaac ßroyde. Paris 1896. 

Kino I 1 S. der National bi biiothek in Paris (F. h. No. 1340) 
enthalt cm arabisches Work mit dem Titel JGm, welches 

von dem Verfasser der „Herzenspflichten“, Bachja Ibn Pakuda her- 
nihit. Nachdem B Goldberg auf das Werk aufmerksam gemacht, 

flffamVSPot axvn S. S711.) »Ml J. Derenbourg 
(KÜJ xxv b. 249) einzelne Bemerkungen daraus mitgetheilt hatten, 
ist cs nun von J. ßroyde durch eine hebräische Ueberselzung uns 
zugänglich gemacht worden, ßroyde hat sich seiner Aufgabe mit 
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Geschick entledigt; seine Ueberseizung ist in einem leichtverständ- 
lichen, fliessenden Hebräisch geschrieben und in seinen Anmerkungen 
gibt er einen Nachweis der angeführten Bibel- und Talmudstellen. 
Seine Uebersetzung ist nicht so reich an Arabismen und deshalb 
für den dos Arabischen Kundigen nicht so durchsichtig, wie die* 
jenigen der alten Ucbersetzer, aber dies wird in den Kreisen, für 
welche seine Arbeit in erster Reihe bestimmt ist, der Uebersctzung 
als Vorzug angerechnet werden, lieber die Treue derselben wird 
freilich nur dann ein Ortheil möglich sein, wenn auch das Original 
gedruckt vorliugen wird. Aber schon jetzt gebührt ßroydß der Dank 
derjenigen, die sich für die Geschichte des jüdischen religiösen 
Denkens intcressiren, dass er ihnen diese Schrift, welche in vielen 
Beziehungen von Wichtigkeit ist, zugänglich gemacht hat. 

Broydö lässt seiner Uebersctzung eine französische und eine 
hebräische Einleitung desselben Inhaltes vorangehen. Manchen seiner 
Ausführungen wird man aber nicht bcipflichten können. Ich will 
nur Einiges hervorhehen. Broydö nimmt an, Bachja hätte die Absicht 
gehabt, mit seiner literarischen Thätigkeit diejenige Ihn Gabirols, 
die ihm zu „frei* schien, unschädlich zu machen. Diese Annahme 
unterstützt er damit, dass er die Schriften Bachja’s und Ihn Gabirols 
einander gegen überstellt, die einander entsprechen sollen. Den 
Einfluss der Schriften Ibn Gabirols: nno ;ipn 3 -!fuc,crn npo, 

f o, sollten die Werke Bachja * 1 * «: nmn, über die Qrd* 

nung der Welt, ein Gedicht über den 103. Psalm und das vor¬ 
liegende Werk wettmachen. Hätte Bachja mit Bezug auf die Schriften 
3, G/s keine polemischen Absichten gehabt, meint Broydö, so wäre 
es nicht zu erklären, dass Ibn Gabirol von ihm nie eitirt wird. In 
Folge dieser Annahme bezieht er auch eine Stelle S, 3 der Ma 4 äni 
al-nafs auf L G. Wir vermögen diese Beziehung zwischen den 
Schriften Bachja’s und I, G 5 s, nicht zu erkennen. Die ethische Schrift 
1. G ’s und die „Herzenspflichten“ Baohja’s gehören augenscheinlich 
zwei verschiedenen Literaturgattungen an. Die erstere ist unter dem 
Einflüsse deijenigcn Schriften entstanden, zu denen z. B, Ibn Masku- 
wejhi’s Tahdib al-achläk gehört, das Buch Bachja 3 s aber zeigt mit 
der muhammedanischen ascetischen Literatur eine gewisse Verwandt¬ 
schaft. Das Gedicht „über WJ ist gewiss die bekannte 

Tochecha 1 ), und die hat Nichts mit der „Lcbensquelle* L G/s zu 
thum Ueber die Beziehungen unserer Schrift zur Psychologie, welche 


i) Der Ausdruck ’C'ci »yw »Sy, aus welchem Broydd folgert, dass es 
sich um ein anderes Gedicht handelt, ist so zu verstehen» dass Bachja den 

1, Vers des HB. Psalms, oder auch einzelne Gedanken desselben gleichsam als 

Motiv gebraucht hat. 
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Ibn Gabirol geschrieben haben soll 1 ), ist schwer etwas zu sagen. 
In der von Löwenthal edirten pseudo-aristotelischen Schrift über die 
Seele finden sich manche Berührungspunkte mit den 
diese zeigen aber in den Grundanschauungen eine Uebereinslimmung*), 
die aus der gemeinsamen Quelle zu erklären ist. Die „Perlenlese“ 
stammt aller Wahrscheinlichkeit nach gar nicht von I. G. Die 
Schrift ist, wie von Schern Tob Ibn Falaqucra ausdrücklich bezeugt 
wird ’), ein Florilegium nichtjüdischen Ursprunges 4 ). Gegen diese 

1) S. Löwenthal, Pseudo-Aristoteles über die Seele. S. 35fif. des S. A. 

2 ) Vgl. z. ß. trc:n min S. 5, Löwenthal S. 87 und S. 5 hebr. Deu 

abweichenden Gebrauch eines Gleichnisses s. rcan min S. 63f. Löwenthal, hebr. 
8. 8 Z. 3 v. u. _ t t _ 

*) S. Steinschneider, die hebr. Uebersetzungen des Mittelalters 1 
8. 283 ff. 

*) Der künftige Herausgeber der „Perlenlese' 1 wird die arabischen Adab- 
werke sehr eingehend berücksichtigen müssen, da in denselben, wenn nicht alle, 
so doch sehr viele Sprüche nachgewiesen werden können, wie dies folgende 
Beispiele beweisen: o'rscn nnao ed. Lewinsohn. 8. 5. c»D 2 nni pnn ".ich r 

»echt. Ihn Abdi Kabbihi, Kiläbal- 4 ikd al-far!d cd. Büläk, 1233, p. 201: 

» 

LyOsJt 

iok .c'vtnyn ik o'eann o'Vna in* cn 'o c'einb lSNkn S. 6. 

•nnca cM'tnyrto inv c'vtryn 'nnca o'ornn no 'jeo |: cn iS nes .D'cinn 
riSyc p'ao jr» cTtnym vp nSyc d*t:o c'crnntp -jee ion .c'ornn 
jJUjt Sa J-B9I Uijt -wl ^ ‘ikd. das. neann 

ü liQ 'l*S &J 

'^_tL>u i uLtil u$Jo jLs 

maafrn Sy nSci: worin inoan: nttny uw o:nn -«»1 f. 11 AJüi 
jJiaJI ^ ^J'u> (jLs.) *ikd. p. 203 . .c')3«n Sy otwi S«' m: 

, JixaJt pC £L*J1 i3jj imtS* wJLaJI s <■iir yA oJ-, \.t ,i yj ti3i 

c'tnpao u«n nS nvyon 'W?i wyon D'tnpao u«n sb neann 'ViS icsi p. 3. 
,J (JjüI s-JLiij (J J-mJI (Ijiui.) ‘Ikd. das. . "Ul neann 

neann am» in poi ncVi c:n nvi ua n» c:nn man f. 5. * 
ul«^» J Uluc yf Sa «$Uu« ^ (tjijs) .na»n je rvtrenn Mn Sni 
0*£» ^9 C) 4 ^* L?* 5 * C)-^ 1 l^iLi KilLüt. 

0^ 'Ikd. I p. 333 .ani UltnS IX taStn'D1CN1 p. 47. ‘uJü C) yu ( JÜSA\J^y, 
tj\*o vJjUo Das. p. 294. ^y* uuu 1 ^X 0 yjLis 
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Ansicht, welche von J, Reifmann schon vor Jahrzehnten ausgesprochen 
wurde, lässt sich nichts Erhebliches Vorbringen. Wenn man aber 
auch anniinmt, dass die „Perlcnlese“ mit Ibn Gabirol in irgend einem 
Zusammenhänge steht, so ist dessen Inhalt mit dein in der vor¬ 
liegenden Schrift erwähnten Werke ^ nicht 

zusammcnzQstollen. Dieses wird an drei Steilen der Ma'äni al-nafs 
erwähnt: S. 25 raiynn 'D; S. 74 aipw m iiöiai m bz imn-ooi 
nm no-ipnm non ieo dipo; s. 89 aipin inctra nr -aoi 

nTiPO naipnm "non idc* Ein Vergleich der betreffenden Stellen mit 
dem Ruche der „Herzenspflichten“ II, 5 zeigt, dass es sich um eine 
Schrift handelt, in welcher von der im Weltall sich offenbarenden 
Weisheit Gottes die Rede ist. Es wird ein Buch gewesen sein, wie 
etwa das dem Gazäli zugeschriebene handschriftliche Werk: 

Jo> 3 y=. JUJ ol%JL£^ ^ (HS. der kgi. Ribüothek in Berlin, 

mnen *]irn conS lösten p. 47. >r ^ *üuJ 

v-äj/ (J*%)p- 334. ,rap 'ib ’nstt' iett niDn 
l ikd. I p. 333. . . rnb po Distn nie tow p- ei. * ^ U> 3u* 

p, 51. Das. auch p. 203. .äaKs Jo>yf Jo&* q? <*^1 (31%) 

31% *ikd, i p. 203 . jm nmn by by&n nenjn 'ino bzwn by imn nonj? 
cr * bUc; J%jJf ^ ^%+JI 

jjjjLlI (ooL+Jt ^ ^Ju« Ji%) iJjb Ü£?ä xju*J ,^1 

*]^ön 1ÖK1 p- 54. ■ JäaJt C) LJJ( J^=s> 

^i.) 4 ikd. I p. 385. .■jcw* vSk npn DKi rS« *pö3tfi wo pmn cn uw 

i. ^ *. il oaXcLj 

n'DK iTrtn inSjn dk itck “|td *iöki m ipttf . L^> 

c5 Jtc 3% Al-Mäwerdi* Adab al-duDjä wa-Edin, cd. Stambul S. 240. 
, fy^t Ojxc ^13 u&.xriJi (*J^ 

DT3cn inaö das. fiudet sich noch die hebt. UcbersctKimg folgender Sprüche . 

Al-Mäwcrdi, S. 242. 3lA ^ c.^^* 

Jv>y Ja ili 3l3 ^ JU 

yüja 3% ‘y^sUxxJü 3 Ls :iSoL*^S 

. j *£- .rijA^sd 
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Ahlwardt Vll No. 8747. Wo. 1817). Solche tclelogische Schriften 
haben aber mit der Perlenlese Nichts gemein. 

Die Schrift vJ ^J! (ß. übersetzt: vwn nmn. Es wäre 

nach dem Vorgänge der Alten tPCJn besser gewesen) hat 

21 Capitol, deren reichen Inhalt ich im Folgenden kurz andeuten 
will: Cap. 1. Ansichten der Theologen und Materialisten 1 ) über die 
Seele. II. Körperliche und geistige Substanzen und Accidenzen. 
III. "]tPn Bezeichnung des Urstoffes. IV. Die Seele ist das Wesen 
des Menschen. V. Die Ansicht eines muslimischen Gelehrten über 
menschliche Vollkommenheit. VI. Uober und ttn. VII. Heber 

Unsterblichkeit. VIII. Namen der Seele. als Bezeichnung der¬ 

selben. IX. Eigenschaften der Seele. Die vier Cardinaltugcnden. 
X Ueber die Bedeutung von netto. Exogetische Bemerkungen. 
XI. Die vegetabilische und animalische Seele. Entstehung der 
ersteren. XII Entstehung der animalischen Seele. XIII. Die Seelen 
der Geschöpfe. Mikrokosmos und Makrokosmos. Physiologisches. 
Wirken der Weltseele. Die sieben körperlichen Kräfte. Die Sinne 
und die Planeten. XIV. Parallele zwischen Gott und der Seele. 
XV. Die Emanation der Seele von Gott. XVI. Die Stufenreihe 
aller Wesen im Welltall. XVII. Einfluss der translunarischen und 
sublunarischen Welt auf die Seele und Rückkehr derselben zu Gott. 
XIX. Weshalb die Seele in den Körper gesetzt worden ist. XX. Der 
Körper ist ein Werkzeug der Seele. XXI. Stufen in der Belohnung 
und Bestrafung der Seelen. 

Diese Uebcrsicht der Capitol dos Buches zeigt die Mannigfaltig¬ 
keit der Probleme, welche von Bachja darin behandelt werden. 
Wenn wir noch berücksichtigen, dass Bachja durch diese Schrift in 
seine Anschauungen und die Quellen derselben tiefer blicken lässt, 
als durch sein Buch über die „Herzenspflichten“, so werden wir 
anerkennen müssen, dass sie für die Kenntniss des jüdischen reli¬ 
giösen Denkens im XI. Jh. von grösster Wichtigkeit ist. 

Von älteren Autoren werden von Bachja angeführt: 

Sa 4 ad ja, S. 9 l ) zweimal Comm. sur le Sefer Je^ira, ed. 
Lambert S. 1. — S. 11 dieselbe Schrift, S. 40; S. 18 zweimal, 


*) So glaube ich yaon »Sys wiedergeben zu können, denn im Original 
wird wahrscheinlich steheu. Ueber deren Ansicht s. Sa‘adja 

Ainfinat I S. 65. S. 67 Z. 5 v. u. wird die erwähnte Bezeichnung gebraucht. 
Die ya»n 'Syn erwähnt Bachja noch S. 83. 

*) Die fett gedruckten Zahlen bezeichnen die Stellen der trein nmr. 
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das, il. 1 2 } S* 13, S* 68 dreimal, S. 87. Die Uebersetzung des 
Buches Hiob*), 

Hiwi al-Balchi, S. 19, 3 4 ) 

Nissim b. Jacob (Jvaiyn c'ino nf»83) S. 18.*) 

Von mohammedanischen Autoren 5 ) werden die MuHaziliten 

AbuHääim und al-Gubbä 1 ! erwähnt*Schriften desAvicenna scheinen 
zu den Hauptqiiellen B.'s zu gehören. Namentlich wird eine 

und die oL*Jt äJ^®) angeführt Die letztere Schrift ist 

dieselbe, über welche spater Maimonides sehr abfällig geurtheilt hat 
(s. Steinschneider, die hebr- Übersetzungen 1 S, 280 und meine 
Abhandlung: Der Kaläm in der jüdischen Literatur, S* 56). 

Nun wollen wir noch Einiges über die im Buch verwerteten 
Gedanken fremden Ursprunges bemerken. Zu S. 24 Cap. IV 'un 
mpSn hüikd «im mm trrr schein nc« 3 tp njn? p s* Dieterici, die 
sog. Theologie des Aristoteles, deutsch, S. 123; der Kaläm in der 
jüd. Lit, S. 18. Zn S, 54ff* 70ff. vgl Mehren, La philosophie 
d’Avicenne, Louvain 1882, S, 24 f, Zu S. 26 und 44 ff* über die Car- 
dinaltugenden vgl. Mehren, Les rapports de la philosophie d’Avi- 
cenne avec lTslam, Louvain 1883, S- 26 ff. 

Von besonderem Interesse wird für jeden Kundigen das 
XVI Capitcl sein* Darin giebt Bachja eine kurze Darlegung seiner 
Ansichten über den Ursprung der Welt. Er nimmt zehn Emanationen 
an: 1) «w ctP oder nojn; thätiger Intellekt; 2) "1133: die Welt¬ 
seele (^JLsa 3) die Natur; 4) der örstoff (J^); 5) der 

Stoff der Sphären; 6) der Stoff der Sterne; 7)—10) die vier Ele¬ 
mente. Broyde (IntrocL S. 13) spricht vom „Willen*, als würde 
Bachja darunter eine Hypostase oder Potenz verstehen, aus welcher 
die Wesen bervorgegangeu sind. Das ist aber nicht der Fall* Die 
Worte S. 70 Z. 8 v. u. ü'rhm pro und S* 72 Z. I v, u. w 


1 ) Zu dieser Stelle vgl. Kaufmann, Die Sinne, S> 67, 

2 ) Bin'j n 'Sya n»mi TS*n ('t r n aw*} Sn pioen ru piu nnvo n "ine issi 
El^S Dwrjnc John Cohn, Das Buch Hiob übers, und erklärt vom Öaon 

Saadja S. 26: 

ä ) lieber die Stelle s. Kaufmann u. Dercmbourg, Eßj. a a. 0. — Die 
Art, wie Bachja die Karäer erwähnt (nunpn ori njnun nnwn ]ö nnw npSnoi) 
entspricht der geringen Verbreitung derselben in Spanien, in Folge welcher sie 
nicht sehr bekannt gewesen sein dürften. 

4 ) S. 21 wird eine Ansicht erwähnt: *o poS mifin nw '3 e* 1 

Dieselbe und andere ähnliche Ansichten s. S. 23 

*) Zu den S. 4 und 5 erwähnten Ansichten über die Seeles, Der Kalfim 
in der jüd, Literatur, 17. , „ * . . 0 

^ Unter »an fffian nto werden wahrscheinlich eben zwei faennrten 

zu verstehen sein* 
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nnptPJ .WKi ntnron bsn juna scheinen nur religiöse Redensarten 
zu sein und dürfen nicht so stark hervorgehoben zu werden, denn 
wenn der n Wille u bei ihm eine ähnliche Bedeutung hätte, wie bei 
Ibn Gabirol, würde er über ihn etwas mehr sagen. — Die <\nsicht 
BachjVs berührt sich mit derjenigen Avicenna’s (Mehren, la philos. 
d’Avicenne S. 20), der an einer Stelle folgende Reihenfolge der 
Wesen annimmt: 1) Der universelle Intellect: JJuJt; 2) die 

Weltscele: iuJbü! ; 3) die Natur; 4) der Stoff der Sphären; 
5) der Stoff der sublunarischen Welt. 1 ) Sowohl Bachja’s, als auch 
Avicenna’s Anschauungen sind aber durch die pseudo-aristotelische 
Theologie beeinflusst. Manche Beriihrungspuncte mit Bachja zeigt 
auch Ibn Sab l in, was jedenfalls aus der Benutzung gemeinsamer 
Quellen zu erklären ist Nicht nur wegen der Berührung mit Bachja 
scheint mir eine Stelle dos philosophischen Hauptwerkes des Ibn 
Sab‘in sJ^LäJÜ Jo bl von Interesse zu sein, weshalb ich sie nach 
der HS. der Kgl. Bibliothek, cod. Wctzst. II 1524 Bl. 68a hier 
mittheile: 

^ KfiLaLÜi 

Jlä JoUJl ^-5 

y r^s cs^ 1 cs* ^ y r^*s cr*^' cs* Jts 

cs® ^ 

y r^i cs* ^ y r^s -'y^' y o-^' <*^ <J 

Jlä ^ (^Xsjl J*SI >3lä c y» J«a8.SI ^ ^lä 

<y i\ä ^yA fjX *J JLs ^y |»c!a*Jl 

C$*Jf y *v ♦ J t ^5 jLs ^*y6 »AäJ L ^ aJI ui*. ii KjygJt 

^ y (*+“*» X 1 A V ls* ^ y <•*"** 

^ 5 ^ »w'jyuJt ^J S j £SvJl ^ u^aJI l<^> JyS ^Ls 

O-*-} x-fcic xJyflj AaXc jyi.ee> 1. i ‘. f - * Jw.il 

. .y i«l5oO £y*>» fL*j! QAJ 

Ich will nur noch darauf hinweisen, dass die oben erwähnten 
Ansichten Bachja's uns die Anfänge jenes Vorganges zeigen, der 


l ) In Betreff dieser Anschauung s. auch Munk, Mglanges, S. 247. 








später dazu geführt hat dass aus der Stufenreihe der neu platonischen 
Emanationslehre die Sefirot gefördert worden sind. 1 ) 

Der S. 3 angeführte Spruch: Tü* oittn fiJJ'l' H’JI tfCIDlTBrt 

wird auch maaSn niatn 1! 5 angeführt. Der Ausspruch S. 3, 56 
di n*! tnv jnr wbj nx irvr jhfn e:a 'c c'ciciTot p tns te« "taai 
wird sehr häufig angeführt. S. Mehren, Vuos thöosophiquos d’Avi- 
cenne, Louvain 1886, S. 15. Ihn ‘Arabi, Al-futuljät al-raakkijia 
III S. 414 ijj i Ljys y« Lf* 

S. auch Albo, lkkarim 1116; Kaufmann, Attributenlehre, S. 31)8. 

S. G6ff. macht ßachja einen Unterschied zwischen dem Worte 
Gottes, das zu seinem Wesen gehört, und zwischen seinem Worte, 
das eine seiner Thäfigkeiten ist, d. h. cs gibt nach ihm ein VVort 
Gottes als Wesensattribut und ein solches als Thätigkcitsattribut. 
Das ist ein a§ kritisches Theologumenon. S. Goldziher, die 
Zähiriten, S. I381T. v. Krem er, die herrschenden Ideen ^ des Islams, 
S. 248. Spitta, zur Geschichte Abü-l-Hasan al-AÜ'ari’s, S. 107. 
Al-Gnwcjni Imäm al-Haramcjn,Kitäb ul-irääd,cod.Gol. 146. ßl.26a, 

^ yüiJI 1 ^°^- 

% aLel üS /-u. 

Al-Öa‘räwi, JawÄkit I S. 116. 3UJ 3Li 

0 I wj»Jt wU£t ls* ls^ 

iaäJU! yLSJl otjJo ylÄJl ^bUJI U3>A=*I 

Aus diesen Bemerkungen ersehen wir, dass bei Bachja hier 
in erster Reihe Anschauungen zur Geltung kommen, die den Schritten 
Avicenna’s entlehnt sind, aber auch solche, die aus dem a^aritischen 
Kal am stammen. Und so ist auch diese Schrift ein wertvolles 
Zeugnis* jener eigenartigen Combination jüdischer und griechisch- 
arabischer Vorstellungen, welche die mittelalterlichen jüdischen 
Denker mit grösserem oder geringerem Erfolge vollzogen haben. 
Darum wünschen wir, dass Broyd4 seine verdienstvolle Arbeit durch 
dio Ausgabe des Originals je früher ergänzen möge. 

i) Von Interesse ist auch die Erwähnung der „Hüllen“ der Seele S. 77 
(arab, oder wie z. B. in der Theologie des Aristoteles ed. Dieterich 

arab, sTiT Z. 3) welche Anschauung in der späteren Kabbala eine Umwandlung 
erfahren, eine grössere Bedeutung erlangt bat. 

Martin Sehr ein er. 


Verantwortlich für die Redaktion: Dt. II. Brody, 

für die Expedition: 9 . Öalvary £ Cu.; 
Druck 70n H. Hak&w&ki, skmtlick in Berlin. 





















